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Vorwort

Die  Krise  des  deutschen  Produktionsmodells  der  Nachkriegszeit  ist 
derzeit  in  aller  Munde.  Sehr  viel  seltener  wird  allerdings  öffentlich 
thematisiert, dass diese Krise auch eine der mit dem fordistischen Indus­
trialismus verbundenen Lebenswelten ist.  Wie  tiefgreifend die  damit 
verbundenen biographischen Verunsicherungen sind, zeigt die vorlie­
gende Arbeit. Hannah Hecker geht darin der Frage nach, wie männliche 
industrielle  Facharbeiter  im  Organisationsbereich  der  IG  Metall  die 
gegenwärtige, krisenhaft zugespitzte Transformation ihrer Arbeitswelt 
erleben und verarbeiten. Anhand biographischer Erzählungen von Be­
schäftigten aus zwei Industriebetrieben zeigt sie, wie eng deren Erwerbs­
karrieren und Familienarrangements, aber auch die Vorstellungen eines 
gelungenen Lebens mit der Ordnung des industriellen Nachkriegskapi­
talismus verbunden waren – einer Ordnung, deren institutionelle und 
kulturelle  Implikationen  in  den  aktuellen  Transformationsprozessen 
selbst zum Gegenstand gesellschaftlicher Auseinandersetzung werden.

Die vorliegende Studie geht über das von einer studentischen Qualifi­
kationsarbeit Erwartbare weit hinaus. Sie zeichnet sich vor allem dadurch 
aus, dass sie die arbeitssoziologische Transformationsforschung mit einer 
geschlechtersoziologischen  Perspektive  verbindet,  ohne  dass  beide 
Stränge einander äußerlich blieben. Geschlecht ist in Hannah Heckers 
Analyse  keine  zusätzlich  zu  berücksichtigende  Variable,  vielmehr  ist 
industrielle  Arbeit  immer  schon  vergeschlechtlicht.  Das  fordistische 
Normalarbeitsverhältnis war nie nur bloßes Beschäftigungsmodell, son­
dern prägte eine geschlechtlich strukturierte gesellschaftliche Ordnung: 
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von Arbeit und Familie, Betrieb und Lebenslauf, sozialer Sicherheit und 
männlicher Selbstvergewisserung.

Die Autorin verknüpft gekonnt arbeitssoziologische Einsichten mit 
feministischen  Theorien,  unter  Anreicherung  mit  Pierre  Bourdieus 
Überlegungen zur männlichen Herrschaft. Durch diesen theoretischen 
Zugriff wird sichtbar, dass die arbeitsbezogenen Umwälzungen der ver­
gangenen Jahrzehnte von den männlichen Industriearbeitern vor dem 
Hintergrund einer spezifischen Geschlechterordnung erfahren werden. 
Dabei ist auffällig, welch zentrale Rolle der Betrieb als sozialer Zusam­
menhang in den Erzählungen spielt. Dies zeigt sich etwa daran, dass die 
in die Krise geratene industrielle Betriebsgemeinschaft als männlicher 
Sehnsuchtsort gezeichnet wird, zudem an der virtuos nachgezeichneten 
Flugbahn der Interviewten von der komplizenhaften zur marginalisier­
ten Männlichkeit im Verhältnis zu den betrieblichen Führungsfiguren.

Die von der Autorin entwickelte Typologie der „erschütterten“ bzw. 
„individualisierten und modernisierten Normbiographie“ sowie der „in­
dividualisierten und politisierten Erwerbsbiographie“ verweist darauf, 
dass die betrieblichen Transformationsprozesse von den industriellen 
Facharbeitern keineswegs einheitlich verarbeitet werden. Damit wider­
spricht die Studie schlichten Erzählungen von „Modernisierungsverlie­
ren“ und widersteht der Versuchung, soziale Erfahrungen von Unsicher­
heit und Anerkennungsverlust vorschnell politisch zu vereindeutigen. 
Dies ist besonders bedeutsam vor dem Hintergrund der jüngsten poli­
tisch-sozialen Tendenzen und der aktuellen Entwicklungen in der deut­
schen Automobilindustrie. Zwar lassen sich auf Grundlage der Studie 
keine repräsentativen Aussagen treffen, zudem werden bestimmte sozial­
strukturelle Dimensionen (etwa Migration, regionale Unterschiede oder 
generationelle Verschiebungen) nur begrenzt ausgeleuchtet. Gleichwohl 
liefert Hannah Heckers Studie wichtige Anknüpfungspunkte für weitere 
Erhebungen und Überlegungen. Sie kann damit als ein wertvoller Beitrag 
nicht nur zur Arbeits- und Geschlechtersoziologie, sondern auch zur 
soziologischen Zeitdiagnose gelten.

Prof. Dr. Stephan Lessenich

Vorwort
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